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Vorwort zur zweiten, 
aktualisierten Auflage

Schulen waren schon immer multiprofessionelle Einrichtungen. Durch die bil-
dungspolitischen Megatrends Ganztag und Inklusion hat sich diese berufliche 
Vielfalt jedoch deutlich verstärkt, da mehr Professionen als vorher zusammen-
wirken. Dies stellt nicht nur an die Kooperations- und Teamfähigkeit des betrof-
fenen Personenkreises hohe Anforderungen, sondern ist nebenbei auch eine 
Herausforderung für die Schulleitung: Das bunte, vielfältige Potenzial multipro-
fessioneller Gruppen verlangt nach einem Führungsstil, der diese Vielfalt auch 
aktiv fördert.

Diverse (»Diversity«), multiprofessionelle Teams sind darüber hinaus alles an-
dere als Selbstläufer. Vielmehr benötigen sie neben der Unterstützung durch die 
Schulleitung Unterstützungsstrukturen in folgenden Bereichen: Fortbildungen an 
Studientagen und angemessene, auch digitale Methoden zum Sitzungsmanage-
ment und zur Selbstreflexion im Team. Zudem geht es um eine wertschätzende 
Haltung in der Zusammenarbeit, die in einem psychologisch sicheren Umfeld gut 
gedeihen kann. »Haltungen mit Tools verbinden« könnte daher das Motto dieses 
Buches lauten. Ich danke Ruben Philipp für Rat und Unterstützung bei informati-
onstechnischen Fragen.

Elmar Philipp Lohmar, im März 2024


